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gibt, brat Staaten unb ihren politi|(b»n - »uprern. Willon. lllimrn
ceau unb Lloyd ffleora», eine solch« Macht verlickfen worden. Nie-

! mal«. lolang« »» «In» Weltgckchichtt?">«, ist da» Ecknund  iiichtsein

M», »E». E »« «I»g, 7. Dezember !»>»■ W.

_ . uns«B-
heimatlich«» Erde li
dem Tribunal her <L.
Wort Geltung haben

rage < ' M « dscha « .
Rakhenau an Hans».

Walther Ra,Henau verösfentltch« im .vorwärt»" «inen ol,«nen
»riet an den obersten- ous«. ml« dem ihn von srüher her Sreund-• * _ li—k. i n . iL^u» . Mmulliii Mint OMIflIlllDluK ÜKCn1

Männer haben bi«l«»
Herr oberst! Mein

fürchte ich nicht» mehr. Meln i
seinen Untergang nicht lang« z»

-ttroffcncn vo

sin und vertrieben sinh, wird Hann oor
dich,« und vor dem» ichterjtuhleG-tte» da.
Diesem« o» ist Recht gckchehen! Und drei
>wSen' m' vollbracht. Für mich«rhoss« und

Mein Land bedarf meiner nicht. Ich dente
l» überleben. Al» ein schwache, Glied

. um fein«

les an den vo«r,ren rioû , mir mm m .SkiJ; üi .n.SHverbindet.Rathenau schreibt:«ewi»gib»Ichu dige Menn. Außer den « enlgen. die au» « achttoadv den»rteg gewollt
«n, sind wir »», wir, die z«hn oder hundert, di« den , Kr>«g
imen sahen, di« vom ersten Dag« an seinen Wahnsinn und sein«

Hossnunaeloslgkettwußten, di» Gewalttaten verurteilten, den ll-
Bovtkrteg und die Feindschaft Amerika» al» den Beginn der ikalo-
strophe erkannten. Unsere Schuld»ft. daß wir heut, nach leben Ad-
wenden konnten wir nicht». In metnen Schristen Hab» ichvor dem
Krieg» gewarnt. Al» er kam, Hab« ich dt« Rohstoftwirtschaft organi-
H«rt/uin den sosortigen Zufammenbruch zu Verbindern. Dannchabe
ich all«, baran aeseßst um den Frieden. di« Versöhnung und di« Ab¬
kehr von der « nvaltpolttik und dem.« nnerioniomu» »u erreichen.
Im 1917 Job Ich jum legten Mal» vudendorss im Hauptquar-
"" Amn SieShre maßlosen gorderungen verivttkiich.n wallen.
müssen Sie Varl», London und Rew » ork beießen Ich wie» ihm
di» kalschen Zahlen und Berechnungen der Marin« nach und di«
»Ü̂ ichtÄaNgMd«. U-Boot,rüg. » «' sch». mir entgegen, wa. er
selnGesühl nannte und wa, sein» schrankenlose iß«« »» war. Ein¬
mal freilich Hab» ich,um Widerstand geraten, al» derselbe Luden-
dorss dt« Regierung»wang, statt der Liquidation den Bankerott
""^ « arüm sag« ich Ihnen da», oberst Lousek Um»u
gegenden alten Militäistat, der durch sein« Mach« jeden Willen
und durch lein« gnsormatton jeden« eist

d« “1"5 «üj* '
ptm -nBararaEr *sS&
Mitleid wende Ich mich. londern an .da» » esühl der menichlichen

tlir da»Schicksal jede,Menschen verantwortlich,aus»»»«rEin-ha». Jede Ratton ist verantwortlich für da« Schicksal lrder
ion. In diesen lagen « erden» ckchlüsse gefaßt, « « aus Jahr-

tderte da» « eschi« der « mschheit desttmmen Wilson hat auo-
orochen. wa» ntemal» zuvor irdiich« Gewalt zu verwirklichen

wagt,: Friede. vecködnung. Recht und Frei»
daß sein« « orte Wahrheit«erden. Ich grüs

ir alle. Sott ged«,
ii» in menschlichem

ver »tan» »er Ernährung
Eine sehr ernste Schilderung unserer Ernährung»Iag« entwirft

. ein, Rot», di« laut .vosfifcher Zeitung" da« Reich»«rnährung»amt
an da« « uewärtlge Amt gerichtet ha« und i» der ' » heißt:

..Da» Rückgrat unserer ganzen« rnährungmvirtfchaft bildete
bteher die Versorgung mit Brotgetreide und Kartoffeln. ^ Infolge

- ,e. der llnruhi - — .ilifn »nd der « rbeitreinslellüng der »riegege-
. Teil unserer«artoff,lernt» tn der

icti Frost vernichtet wo
irttrifc. di« «bensall, I
irräl« nicht ordnung»m
e Folg« davon ist, daß
e Wochen mit Vorrat

>sind und nennenowerle Zufuhren nicht mebr erwartenI-....
Durchhalten der vorgesehenen»artosselratton erschein« daher schon
heute al» vollkommen auegeschloffen, und hächsien» di« Hälft« der

\ Ration wird allgemein auogeseht werden kännen. Di« (betreibe

ber Grippe, vrr unfuqrn mm wri «iwii*»»ii|« i»»»|i *»• '
sangenen ufio. ist ein erheblicher Teil unlerer«artoss,lernt«
Erde geblieben und durch den frühen Frost vernichtet worden, Hin
zukommt di« ungeheure Iraneportkrise, di« «bensall» dazu beige-
tragen ha«, daß unsere Kortosselvorrät« »ich« ordnung»mößlg haben
eingewintert werden kännen. Die Folg« davon ist, daß di» Haupt
Wohnbezirk« nur noch für wenig» Wochen mit Vorräten versorgt
Tnd und nennenowerle Zusuhren nicht mehr erwarten kännen. Ein

steh, a», der möglichen Aufbringung ven Milchfel« und au» der
Margarineerzeugungnur noch«in lag «,«»» quantum von 8.8
Gramm zur Verfügung Di. Fleilchratton. di. sUr den größten
Teil der versorgungeberechtigtenBeoolk,rung nur noch cm« Wo-
chenkopftnenge von 100 Gramm vorsieht, kann auch nur nutet Zu-SHnahmt ganz beträchtlicher Zusuhren aufrechterhallen werden,n« solche Zufuhren ist jedensall« mit einer starken Herabsetzung

er Lebencmittelrationesätz, spätesten« zu Anfang Februar zu rech¬
nen Wa» da« bedeuten würde, geht darau» hervor, daß aiedann
der Rährwert. der heule schon nur noch«in Drittel de« normalen
Durchschntllenahrwerte» daritellt. aus etwa die Haste de» gegen-
wärligen Rährwene» hcrabfmke» würde. Die>e Tatsache wurde ein
langsame», aber sichere» verhungern bedeuten/' .

Die Rot, schließ« mit dem Hinwei». daß die Sterblich««» m
Deutschland in der itrieg-zei«und inebesondere in den legten Jahren
in erschreckendem Umsang« zugenommen ha«. _ __ _

SS
wir i

, und auch dann nur, wenn dt« täglichen Zufuhren in alei-
wie im Borjahr erfolgen. Die, erscheint aber noch Lage

, . . . _ zportoerhättniss« völlig autgeschlossen. Rach dem7. Fe¬
bruar wärde' sich al o günstiaensall» nur eine Taae-kopsral-n von

' h. »in Drittel der gegenwärtigen 9tr“.80 Gramm.
teilen lassen.

reichen. - - —
cher Höh« wie im Bo
der Tran»

wenn di« seit dem l . Dezember,i
ralion wieder rllckgängiagemocht
den kaum vor dem i . Januar m«

Miln «V VI« «»» |nwn Win - ------
mittleren, wenn ich al, Deutscher und al»
dann iehnon Si, michad und sagen Sie:

Sch kenn» Sie nicht. RIemal» ist. so lau

bemerken, daß di« Erhöhung derB
\ au» politischen Gründen erfolgt ist.

«ehr trüb« sieh« «» auch am t
Fleischversorgun, — . . .
Wirtschafta
eingestellt war
tran»portiert i
de,halb nach dem

>m

h7 rin Drittel der gegenwärtigen Ration ver-
Lage defser« sich auch dann nicht
_ - » mgjn« Erhöhung—

__ wa» au» technischen Grün
täglich sein würde. Hierbei Ist
Brotrirotratlon seinerzeit auischließl
m

au», ba"bekannilich
die « »»sichten unserer Fett- und

Durchhalten her Fett-
velsaaten
mehr ab-

ing nun , pn Kiunniuiy
di, Zufuhren der in Rußland anaekausien Oelf
r. Liefe Vorräte find naturgemlß nicht meh. - -
worden. Die elnheimtlche Bo,k. wirtschoft gestatte«

„»halb nachdem völligen Zusammenbruch»o « ilchwirtschast nur
,och einen Wirtschastoplan bi» zum1. April. Bi» zu dickem Tage

Rasfauisch » Rachrichten.

araffBarSdillit, dem seitherigen Stadtkommandanten von « »»»baden, über-
tragen worden. Derselbe erläßt im Ureiiblat« folgend« Bclaunt-
machungt.Durch den Herrn Regierungspräsiden ten, bin  ick, heuteal» ftellv«,tretender Landra« für den Vandkrei» Wieobaden in mein

teder' Kreioingesefsene. ob arm oder reich. . .
liirlo’rM In gleichem Maße sicher fein. Daher bitte ich all«, mit

vertrauen und rückhaltlosefter Offenheit mir entgegen zu kommen.
Wenn dicke. ackchieV. Hof», ich.bestimmt, zum S««' n,d. . g°n» nKreise» mein Amt vekwalten zu können, « «»»baden, «. Dezember
^ ^ Zrm̂ rt. ^ Der Hellvertretend» kommandierend» Generni de»
18. Armeekorp». Riedel, wurde aus leinen Antrag durch den
Krieaeminister zur Dieposttion gestellt-

teilt, und bei Sll' seinen früWn 'ünd Hßiittn» orgeHß'enM ^t-

bestehendenSpeisegemein-
nischaftei

_rcht aesthehen "•••r-,
luftlürung de» Sachverhalt»: ..Di» bckcklagnahmtenLeben. mittel

sind Eigentum der au» A leilneÄnerndeyetz nden Speisegemein-
Ichast lvfsizier«, Unterossi,iere und MannschaHen) der Kriegenach-
llchie- .eile« n.w. rt . n de. L. .. ... ..... ..v _ 7pen or » wmiwiiHw « w«" - -- - -
Spengler lau« schrtstlichen^ von genonnttr DienstNell« und den,SoldatenratAachen unterstempeltem« u,welle nach Srankfur, , .
M. ,u «derbringen ha««, , von wo au» ii, nach dem neuen Si« der

Irichtenstelle weitergeleitet werden sollten. Die Krieg,nachrich-
. ell̂ die stet» aus SeldscheschaNung»er Uedenemlltckangewle-

& Mi ssä
genommenIhrer

' î vonmilitärischenM-gäzin.n nich.» g»li»f»rt wurhe,
orrät» sckt längerer Zeit im belgisch-hottändifî n Grenz-
rechtmäßig kluslich«nvorben und mtt nach Veusichlanb

g &S&KSLiAZn&X*  Äi .XV’452SS
i fibi
Hein
Si« :
»lasst

!«»«' werde
-denemittck

. . — jäguna, daß dadurch
.. . . . Mitglieder ohne « elaftuna der.Heimat
und daß «, Überhaupt zweckmäßiase«, "Al - ,,mt, in die Heimat zu bckngen. Demgemäß,istder rran .port oon
Aachen dt» Sdstein von allen Ardckter. und Soldatenräten ungehin-
dotdurchgckchsenworden. DI« zwck bei sein,m Schwiegervater vr.
Klein abgeladenen«osser stnd vom hieiioenS »Ida««nrat revidieck
worden und enthalten ledigich Privatsachen.

sRochdruck verboten.»

Besonnenheit ist ein. Zier. - di. gilt. I' V ju lnwahren. -
durch ste nur Überwinden wir - Ritt. « »'«« »nst« I-ß' en. - «>»
Sri«, tu, feine» Nicht, - ob « eifter. ob GeHlle- - und dleid
dckonen treu und schlich« —an lckner Arb»>t»H»I«.,«» können ArdeU un, und
— der Wirworr macht di« Köpf«

fieiß - »um guten Ziel, fl
heiß, — er kann nur Unruh



c

rtn. —2« unrulwoU«r wir die He» — uns leider jetzt gestalten, —
s« höher steigen Rot und Leid, —drum gUt», die» fernzuhalten.

Man bieide leibst in schwerer Zeit — Herr über sein, Nerven,
— nur Arbeit schasst Zufriedenheit, — doch Streik» find zu »er-
werken, — Und weh«, wenn di« « rbeii ruht — Mir Förderung der
Kvhie, — da» ist der größt« Frevelmut— am allgemeinen Wähle.

Getreue Psiichiersiilluna nur — dringt Frieden un» aus Erden,— doch Anarchie und Diktatur—wird un» zum Unheil werden. —
«in wahnbetörter Epartaku» — kann nur da» Werk verderben,
— da» un» den Frieden dringen mutz, — den wir so heiß um¬werben.

Entgegen jenem Unverstand— tönt ,» mit Hellem Schalle, —
wir wolstn im srelen Vaterland— da» gleiche Recht für allel —
Zur Nationalversammlung will— da» deutsch, Volt bald schreiten,
— und jeder möge treu und still— am Aufbau Mitarbeiten.

Wir wollen mit der ganzen Welt— in Ruh und Frieden leben,
— und mit dem Rachbar treu gestllt— in Eintracht weiter streben.
—Die« intracht sei der ftftt Grund, —sie führt un, wieder weiter,
— ans daß wir un» im Völkerbund— de» Frieden, freun. —
_ «rnst heiter.

Einer Mutter ttiefce.
Roman von gas Schade - Laedick«

«25. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)
Im ersten Moment war e» wie Er.chrecken durch Lisa» Seel,

gezogen. Wa» bedeutete lein Bleiben ander» ai» di« Fortsetzung
der lluol, der inneren Kämpf«!

Dann aber schmiegte sie sich doch an ihn an und schloß die
Augen. Wie immer wirkte seine Röh, beruhigend aus sie. Er warRi stark,so klar in seinem Denken und Fühlen. Alle»,»>a»er sagte,ang gut und richtig. Und dennoch-

Eine Weile hielt er sie stumm umfangen. Dann degan» er
wieder: Ich bin so sroh, Lisa, daß ich bei Dir bleiben kann. Run
wirst Dn auch ruhiger werden Wa, nutzt da» Grübeln! verzeih',
»aß ich an di» Wunde rühr», aber einmal müssen wir doch darüber
sprechen. Ich verstehe ja Deinen Schmerz, aber tm Grund« hast Du
ja doch keine Ursache, Dich so zu grämen. Manschen ist bei seinem
Vater. Da» bürgt doch dafür, daß«» ihm gut geht, und außerdem
ist er doch auch nicht mehr so klein, daß er sich ohne Dich nicht zu.
rechisönde. Wäre er »in ganz klein,» Kind, noch von der Mutter
abhängig, würde da» etwa, andere» sein, aber so . . .

Erstaunt blickt» er aus: Lisa hatte sich wortlo» au» seinen
Armen sreigemachtund sich erhoben. Run sah ste ihn so sonder,
dar an.

So solltest Du nicht sprechen̂aerad« Du nicht. Wa» wetßt Dudavon! Ein Rind brauch! sein« Mutter immer, immer. Und dann
— da war wieder dieser Lu, in ihrem» estchi, der ihn erschreckt»,
»er ihm zu sagen schien, daß sie trotz allem nicht lhm gehörte, daß
etwa, in ihr war, an dem er kein teil hatte, wieder dieser starr«,
schmerzersüllte Blick! —Sie werden ihn quälen, ste werden hart und
8ausam zu ihm sein und ich, ich kann ihn nicht schützen,ich....ie ballt» di» Lände wie im Uebermaß de» Schmerz«»: di« Nägel
gruben stch tief in die Ländfiächen: «in iränenloie» Schliichzen er¬
schütterte sie.

Rols preßte die Lippen auseinander. Rein, er tonnt« sich wirk-
. gleich er Mitleid mit

i trauert«, begriff er.
_j auogefüÜi war, al»

mit dem Gedanken an diese» Kindl daß ste darüder ihn und sein,
Liebe vergaß, empörte und erbitterte ihn.

Du übertreibst, Lisa, sagt, er kur», « a, Klingen sein wie er
will, mißhandeln wird er sein Kind nich» und auch nicht dulden,
daß andere da» tun.

Ein seltsam irr», Lächeln huscht« um Lisa» bleiche Lippen.
Rein, nicht in dem Sinne, wie Du jetzt denkst. Sa hat er auch
wich nicht mißhandelt, er hat mich weder geschlagen noch hungern
kaffen, un» dach hat er mich zertreten und zerbrvchen, daß ich«in
aufrechter, stolzer Mensch mehr sein kann, und ebenso wird er »»
ml«dem Kind» machen.

Ach wa», »ine strenge Erziehung schadet einem Lungen nicht».

stch in Lisa»Empfinden nicht hineinverletzen, obgleichi
ihr fühlt». Daß st« um den Verlust de» Kinde» trau»
Aber daß ihr ganz». Sein mit nicht» anderem au»g,

im Gegenieii, da» macht hart und stark für da» Leben, kann also
nur «in Gewinn für ihn sein, erwidert« Rolf schrvster, al» er de.
absichtigt«.

wieder sah Lisa ihn so sonderbar an, fast wi« mit leisem, über¬
legenem Spott, wenn sie dessen in ihrer Stimmung überhaupt
fähig war.

Und da» sagst Du, Du, der Du »ine solche Mutter hast!
Rols errötete vor Aerger, aber er gab sich nicht geschlagen.
vielleicht wäre e» besser für mich, meine Mutter wäre nicht so

zärtlich und nachgiebig mit mir gewesen.
Lisa wollt« sprechen, aber sie schwieg. Mechanisch griffen ihr«

Lände nach einem Zweig de» Strauche», neben dem st« stand. Un-
bewußt griff sie seine letzten Wort« al, Waffe für sich selbst aus,
al» Rechtfertigungdafür, ' " " ' ' '
war. Wer könnte wissen, ob Läm

) zu ihrem Kind« geeist
en ,» ihr danken würde, ob er

nicht einst ebenso wie Rols sprechen und urteilen würde.
In der Haustür erschien jetzt Thea und ries Lisa zum Essen.

Sofort wendet« dies« sich, um hineinzugehen. Da war Rols aber
schon neben ihr. Er zog sie seitiwärt» hinter da» Strauchwerk, da»
sie unberufenen Blicken verbarg.

Lisa, flüstert, er heiser vor Aufregung, stehst Du denn nicht,
wie Du mich quälst! Ich bin ja von Sinnen, ich weiß nicht mehr,
wa» ich sag«. Aber Du darfst da» nicht tun, Du barst» da» Kind
nicht mir »orziehen! Mir gehörst Du, mir ganz allein.

In jäh auebrechender Letdenschaftdrückte er Lisa so fest an
sich, daß ste erblaßte, aber kein Schmerze»»!»»« kam über ihre
Lippen.

Laß, laß! Sie drängt« thn zurück, doch er hielt ihre Lände wie
mit Estenklaminern.

Erst oerspriih mir, daß Du nicht mehr daran denken willst, daß
Du den festen Willen hast zu vergessen, und nur für mich hinfort
zu-leben.

Wie kann ich da»! E» wäre ein» Lüge, stammelt« sie mit blas¬
sen Lippen.

Da schleuderte er ihre Lände von sich.
So liebst Du mich nich«. knirsch«, er und wandte stch ab. Lisa

sah, wie heftig sein Atem ging, wie er vergeben» seiner Erregung
L«rr zu werden suchte, und «in« unendlich« Trauer leuchtet, au»
ihren dunklen Augen.

Wenn ich Dich nich« liebt«, dann wäre alle» gut, denn
dann—

Da fuhr er herum und sah st« mit blitzenden Augen an:Dann?
Dann ging« ich zurück zu dem Vater meine» Kinde» und nähme

alle» auf mich, alle», nur um bei meinem Kind« bleiben zu dürfen,
klang«» tonlo» von ihren Lippen.

Lilai
Sie nickte traurig.
So ist e», lieber Freund. Du bist da» Einzige, wa» mich hält.

Run lag«, daß tch Dich nich«lieb«.
Da küßte er sie stumm und heiß, al» wollt» er Abbitte tun für

all die harten Wort,.
Kommst Du mit in» Lau»? fragte sie dann.
Er schüttelte den Kops. Geh' nur, ich habe doch Zeit . . .
Lisa saß stumm und bleich mit am Tisch bei den Ihren.

St, rührte die Speisen kaum an, wie immer, seit Länschen
fort war. Ai, der Vater stch dann in lein Zimmer zurück,
gezogen hatte und Th«, mit List« Hertha, den Tisch abröumte, kam
di« Mutter plötzlich auf Lila zu. Ihre tränenschwerenvllck« ruhte»
auf der Tächter blassem Gesteht und in jähem Aufschluchzen drückte

«Sst« deren Kops an stch.

»ich
Lisa, wenn auch der Vater sagt, wir sollen Dir nicht zureden,

- j nicht quälen—steh, da» will Ich ja auch nicht— aber so geht
da» bvch nicht weiter. Sag' doch, wa» wir tun lallenl Lu geh"
zugrunde dabei und Lik, tch kenn« »ich, Du kommst davon
nicht lv». Wa» quälst Du Dich also! Geh' hin zu Länxhen, Du
kannst ja dach nicht ander».

Rein, Lisa kam ntcht lv» davon! Da hatte bi» Mutt» in all
ihrer Etnfast da» recht» Wart gefunden. Immer schwächer wurde
»er Kampf im Innern der fungm Frau, st» fühlt«, wie ft« nadMat,
Zoll um Zoll, wie di. Sehnsucht nach eigenürtz Glück ln ihr störb,

wi, nur da» Ein« biiev: di« Mutterliebe, di« siegreich über alle»
andere triumphiert«.

Roch war st, nicht ganz überwunden, nach hiell Rols» Lteb« st»
..... aber zuweilen hatte st« da, Gefühl, al» sei ihr L«rz mit
iausend Fäden umsponnen und alle dies« Fäden lägen tn denS
kleinen Länden ihre, Kinde» und da» zog und zerrt« und würde
nicht ruhen, bi» «» di«Mutter ganz zu stch herüber«»,ogen.

Wenn ste setzt mit Rolf beisammen war, so war ihr, al» sei ste
selbst«» gar nicht, al» sei«» »In wesenlose» Etwa», da» da neben

ertha. Tagelang hat!»
I«s»h«n. E» hatte g«.
«r, da» wußte st« nich».

Ihm saß und seinen Worten lauscht«: sie selbst war ja schon ln ver-
Im. bet ihrem Kind«. Mit allen Fasern wurzelt, ste dar«.

Und dann eine» Tage» ries die Mutier Lisa gegen Abend in ihr
kleine» Zimmer hinein. Da stand Tante vertha. “ *
Lisa dl« kleine rundlich« Dam« nicht mehr gesehen
heißen, Tante»ertha sei verreif». wohin aber, da,. _ _ ...

Letzt stand Tante vertha der Mutter gegenüber, ihrer Gewöhn,
heit nach ha» Taschentuch tn den Länden. Da» hätte Ltsa nicht
weiter berührt. Tont, « ertha» Tränen! Sie wußte, wa, hteselben

Hwert waren.Aber etwa»la,in den Zügen der Nelnen Dam»,»inanderbar verstörter« »»druck »«»Mtgesühl, und wirklicher
n. daß Lisa ängstlich von ihr zu der Mutter blickt«. Auch dies»
!« ««wein«und Iah verlegen vor sich hin. Erst al» Tante vertha

ihr »ln paar lebhaft, Zeichen macht«, begann st, zu sprechen, schwer,fällig, mit gepreßter Stimme.

Rotation».Druck und Verlag: Gulda Zeidler»arm. Hofmann'sch,
Buchdrucker«!, «erantworlstch für den redakttonellen Teil Gulda
Zeidler, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den Druck
_ und Verlag Paul Larschlck, in » l,brich.
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werden ebenfall, dort germev.

v ^ >anntmmWmg"diu»° ' 2-dständiaer« ehühmill» folg«noch besonder«
Wtevbaden. dm ». Dezember ISIS.

ftonfiodamf Wiegbode«.
_ g»z Sleindorf.

5 Mg,Die Erklärung
betreff» Feuer,
bestattung wird
auf dem Rat.

_ __ hau ». Zimmer
Nr. L9 und 40«, entgegengenommen. Dienststunden
von 9—l2 Uhr. Di« Beurkundung geschieht kostenlo».
Ausweis der Persönlichkeit durch Paß ob Steuer,eitel.

Ser Verein für FeoerbestaltangE.9.
264  Arndtstrabe 4 Wiesbaden , Telefon r «r.
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